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daß Wir nuhn ein groß Theil von den veſteſten Inſuln / in welchen die Indianiſche 


Deardie Spanſſche Mache har unfere Schi ond Kriege 
welche Er der Spanier Gewalt nicht hette wiederstehen konnen. 


45 A sh ſes hat zu mehrmahlen vnſere Hülff begehrt / dieweil Er auff ſelbige feine einige Hoff 


nung geſteller vnd haben fie Ihme auch treulich geleiſtet | 
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Dier Brandenburger wehre vor lengſt / mit Huͤ 


eeruf „ a i 
Dieer Pfals Grave hat mit vnſernn Rath vnd Waffen die Boͤßmiſche Cron eroͤ⸗ 


we bert / vnd hette Sie behalten / Ja das Kayſerthumb heutigs Tags pacificè poſſidirt, 


hette die Boͤhemiſche Armada vnſerm Rath vnd vorſichtige Anſchlaͤge vor Prag ge⸗ 


„ee 


alis Malis, der Paß in Spanien / durch welchen die Moren vor zeiten ſend ins 
Fgeandt kommen / iſt mit vnſerm Zuthun dem Graffen von Exfexlich vberlieffert / vnd 


I 0 wwehrebeyden Engellaͤndern verplieben / hette Her: Graff die Inſul nach vnſerm Vor⸗ 
> ſchlag beſchantzen woͤls. = ee 
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Es Der Königin Dennemarkiertwöhlter Feldt Herz deß Nieder Saͤchſiſchen Crayſ. 5 
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Die Venediger habenihre Macht gegen den abgeſtorbenen Bapſt Paulum V. 


5 mit vnſerm Zuthun confirmirt, wie zugleich auch gegen den jetzigen Kayſer Ferdinand. 
e Sauoyer / der alen eee e außer. 
teen Spaniſchen Armaden vnter den Marques de fan German vnd Duca de Feria 


Wiederſtandt gethan / vnd mit Glück vnd Ehr den Krieg abloluirr Derſelbig herſchete 
nun len zſt vber Genua, Ja ober Meylandt / Neapoles / vnd Sicilien / hetten die Frantzo⸗ 


I ſen vnſerer Capitain Rath wollen folgen / vnd in der Wo chen vor Oſtern vber das Ge⸗ 
birg Marchirn / dann Senna war zn der Zeit aller nothwendiger Pronifionentbföfen, 
. Nun iſts einmahl gewiß / daß zu der Zeit gantz Italia von Genua dependirte / wie ein 

f Schiff von ſeinem Ancker ein Statt von jhren Bollwercken / ein Armada von ſeinem 


Seiden faden hen nnn 
Der Moſt cowiter Streident gegen Polen / hat ſein Reich mit vnſerm Beyſtandt 


sanften !!; 
| Vet Schwediſcher Koͤnig / hat mit vnſerm Rath vnd Huͤlff glücklich gekriegt ge⸗ 
ö gen Poln / vnd Riga vnd anderer vmbliegenden Oerther ſich bemechti 3 


VBEDBethlehem Gabor hat ſein ſtoltzes Vornehmen mit zuchun vnſer Vorſchlůg 
n Feinden iederſtandt zuthun hat vnſtre Schiff bi 


DEN BR 


I ae 
Der Perſianer hat vnſere Macht gegen Armus wol empfunden. 
mennigliche Spauiſch Joch 


Hi.ſtorien fo groſſe Kuͤnheit / Vorſichtigkeit noch Bictorien nicht leſen / als wir geübt 


vnd erhalten / habend in kurtzen Jahren mehr vberſegelt als alle Schiffleuth der gan 


ten Welt. | 


 Bnohaben daneben ober ss. Jahr Krieg Wall er vnd zu Sande durch alle Pros 0 


. ſeiner Prouinzen jhme abgewunnen / vnd noch heutiges Tags beſitzen / haben auch ſeine 
ar Armaden zu Meer vber einmahl verjagt / feine Staͤtt vnd Länder vberzogen / ſein Heen 
Pr zu Sandterfegt/ond von vns einen dißreputierlichen Stillſtandt bittlich su begehren ge⸗ 

I nötigen, Welchen wir jhme in betrachtung dieſer Sander verkwuͤſtung vnd auß diß fals 
| el N 5 ü „„ tragendem 
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yſtandt 


muͤglich fein würde / feine Kriegsmacht noch wider 
andt oder Venedig zu wenden Welches zu erhalten 


en ſolchen G 


Menſchen a 


tugendt zu dieſem oder jenem Glauben wie ft olte ein Menſch den andern zwingen / ur 
annehmung oder zur behaltung eines ſichern Glaubens? In betra chtung der Glaub / 
a als eine Gabe Gottes / von der verwilligung Gottes gantz vnd gar dependirt Oder ſein 


die Menſchen vnd Könige: vber Gott / vnd jhre Macht groͤſſer als die Macht deß Herꝛn. 
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Jiu gelen die Exempel Sottes nicht mehr als einige ehr / a ſie niche W 8 
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shi Irrthumb? Nun iſts warhafftig daß Er zeit ſeines lebens niemandt gezwungen 

5 hat abzuſtehen von feinem Glauben / oder einen andern anzunehmen aber ſolches alles 
bey jedermans freyem Willen vnd Wahl gelaſſen a 

Oo Bmb dann onfere Freyhett / von Gott dem Menſchen verleyhet / zu conlentirn, 


Menſch? Oder hat Gott dem Menſchen weniger Frey 


als andern Tugenden? O der iſt der Menſch mehr ver 


N 


Exercitium der Roͤmiſchen Re 


Welt: vnd Geiſtlichen / beyde Mans vnd Weibs perſohnen welche es begehren werden 


cz Pacis & Concordiæ ohne einige diſſimulation vnd na chlaß. 


Es Im ſelbſten Jahr vnterm 22. Martii haben wir die von Boes vnd Suydtzener. 55 


und Winden auff de 
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en ſſen 
„ Hhaio fte an ear, def Landts / zuveraͤndern. 

AI .u beſſere /in wolfahrt deß Landts zuveraͤndeen . e 
5 er e dem alſo ſeye / ſo muß ich. 9 1 
uee᷑ſchen Catholiſchen eine mehrere Srepbei e . 
vnd iſts vnſer preætendittet Frey heit in der Religion ſchnu 
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wd vor ditterentz oder vnterſcheid ztwiſchen vns vñ de 
fie verbieten dz Exercitium der reformirten Rel igion / So verbieten wir dz Exercitiũ der 


vnſere Voreltern vnd ſtraffen dieſelbe in hren Kindern. 


auffſtehen / vnd von jhrem angebornen Glauben nicht weichen wuͤrden. 


Hat zwingen wollert zum abſtandt deß 


ons gewehret / ehe vnd beuor die Reformirte Religion auß Franckreich vnd Teutfe hl 


gefragt wirdt / warin die Freyheit deß Glaubens gelegen / ob nicht in der wa a 
cher Religion / welche vns vnſer Bessiffen bezeugt? Ja werde gantz ſiu en. 


N ö 0 fragen 
en vns vñ den Spaniſchen? Dañ iſts dieſe 


alten Roͤmiſchen Religion / in welcher alle vnſere Voreltern viel 100- Jahr gelebt vnd 


geſtorben ſeyndt Sie ſtraffen andere Religion anzunehmen vnd wir ſtraffen alle ande 


re außgenommen die vnſere vnd beuorabdie Romiſche / dardurch vervrtheilen wir alle 
dag genen | > 
Sie publiciren ſtrenge Mandata gegen die ſo jhres glaubens Verwandten nicht 


fein / vnd wir haben nimmermehr kein ende mit dergleichen aller ſchaͤrpffſten Mandaten 
wieder die Roͤmiſchen Religion / auch diefelbige heimli cher weiſe oben in jhren Haͤuſern 


vnd onten in den Kellern vben / ich weiß nicht was wir theten wann vnſere Eltern wider 


Sie verbieten alle Bücher die nichtjhrer Meynung vnd Lehr ſein / wir ſtraffen die 


Jenige welche Catholiſche Bucher leſen oder bey ſich haben / vnd beſorge / wir theten 


AkTeßg eichen mit vnſern Voreltern. Sie dulden in jhren Prouintzen die nicht / welche nit 


Ihrer Religion / wir laſſen keinen Catholiſchen einigen Magistrat / Aembter / oder Oßeia 
bedienen. Ich zweiffle wir thaͤten daſſelbe vnſern eigenen Eltern / wann fie nur lebeten / 28 


als beſchirmer der Roͤmiſchen Relig n. 
Wir klagen oͤffentlich vnd mit menge der Buͤcher / daß vns der Spaniſche Rönig 
dt deß Glaubens / vnd derhieten einen folcher Haube 
zu erwoͤhlen als vns gut deuchte ud wir zwingen die Roͤmiſchen ren alten Glauben 
zu laſſen / vnd muͤſſen daneben bekennen / daß der Roͤmiſch glaub vber die oo. Jahr ben 
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arensfommen u. we u 8 
Sie fragen vns mit was fug vnnd vrſach wir fie auß Ihrer neunhundert järigee 


Po ſſeſſion ſtaſſen / angeſehen wir kicht von den Spaniern wollen vertrieben ſein auß 
vnſer funfftzig järigen Polleſſion der reformirten Religion. Ich weiß nichts zu repli⸗ 
. ERS „5 


cirn, dann allein daß vnſere Condition ſolchs erfordert. 


A ͤber ſiz duplicirn daß der Spanier Gelegenheit hier zu Sande auch erfordert / el. 
ne andere dann jhre Religion zuzulaſſen / vnd wir haben gleich wol ſo viel dawider ge 


ſchrieben / vnnd mit gewaffneter Handt vnd außlaͤndiſchem Kriegs heer wieder dieſe 


Maxima geſtritten / die wir an jetzo gebrauchen / ohne andere verantwortung / dann daß x 
ynſer jetziger Zuſtandt die Roͤmiſche Religion nicht leiden mag. e 


Nun wann fie vns vorwerfen daß die Catholiſche hier zu dandt die erſte Waffen 
wider den Spanier angenommen / vnnd den Feldtfluͤchtigen Printzen von Oranſen 
empfangen vnd befchüst haben / v koͤnnen wirs nicht laͤugnen / vnd nichts deſto weniger 
verbieten wir den jenigen hren Glauben / welche die vornembſte vrſach geweſen fen 
Inſerer Kbertaͤt / deren wir an jetzo gluͤcklich genieſſen. i 
Es ſcheinet gleichwol ob wir noch einige VBrſach REN \ 

a guß vn⸗ 
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jemahls gröffere Torheit vnnd 
; 2 Was haben wir hierwider zu 
. wenden den Advocat deß Vat 
einigen liebhaber Protectorn vnnd Vatter 
en offnen gebornen Holaͤnder / einen geſchwornen ö 
a. vnd verſtaͤndige Fuͤndt / als wir in euſſerſte ver. | 
© | 


leben zu b | 1 805 en A 
chen ond par folchsdurdh eingehen aupländilerGom- we 


8 odefeindt deß gemeinen Nutzens dieſer Länder / die gang 3 
NT Todtfeindt deß gemeinen Nutzens dieſer Länder „ 
. laß ſich hie nieder geſchl⸗ er Brabendiſchen Seiten vber gen 9 
ghacket vnd bloß ſich hie nieder geſchlagen / vnd von der Brabendiſchen Seiten vbergen “A 
. ea von 80, Jahren hero vber 1000 oo, Güͤlten jahrlich genieſſen / ge | 
dleeuckt nun woher das groſſe Gut jhnen zu kommen? | a 
3 eden waehlen auff die blliche vnd gerechte Klazen der Un 
minianer / die wir auß allen M agiſtraten geſteſſen ale Aemprerthun haben reüsurn n 
vndan jhre Stell allerhand Sumpengefindt/ als Schuſter ond Schneider vnnd der⸗ 4 
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* oriften auß geben / lubſtiruirn, vnd leichtlich in dem jenigen / wz etliche vffruͤriſche Ge⸗ 
ER mühter vornehmen möcheen/confentirr würden. Dannin der warheit ſie nur lauter 


FJaſkeu wenka ſendederſenigen ſeo deß Battertandts drepheit mit viel Bluts erobert 
TDauttr die Dienftbarfeitsines Oraffen gern gebracht besten. 
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dieſer Lander gereichen koͤnnen / er hette felbige ganz williglich angenommen Hollands 
ap viel Diefien wehrt“ ee e (evt e e 


am reichſten macht. 
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möchten. Vberleget nur was in verl 
gehandelt worden / wie offtermalſ 
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ſchirmet vnd beyſtehet / dann Erſtlich. 15 „„ e 
1. Schawet an wie der Graff von Bucquoy mit wenig oder faſt ein handtvol Volcks 


5 den Rayſer von menniglichen verlaſſen / wider die Ottomaniſche Macht / wider die Hun. 


gern / wider den Siebenbuͤrgiſchen Gabor / Rebelliſ che Boͤhmen / den Pfaltzgraffen / Jaͤ e 
gernd orff / Durlach / Heſſen / Brãdenburgk / Engellaͤnder on vnſere Macht von ſo groſ⸗ 


ſer Menge der Feinden erꝛettet? Schawet weiter an den Bucquoy bey der Bruͤcken vber f 
die Tenaw / kaum mit ooo. Mañ / mehr dann von sooo · vmb ringet / vnd die Statt 
Wien entſe ze. i ee ' 
2. Schaweran die Schlacht vor Prag / betrachtet hier ſo viel Mirackel als Puncten. 
1. Den Hertzog in Bayrn der ſein lebenlang keinen Jeindt vor augen gehabt 2. Des 
Bucquoy verwundt. z. Daß Kayſerlich Bolek matth vnd muͤde. 4. Die Boͤhmen vf 


einem Berge mit Geſchuͤz vnd Graͤben vmbringet J. Die gewaltige Statt Prag hin⸗ 


n gehen.). Den engen Weg auff dieſen Berg. 8. Die menge der Feindt / welche die Kay⸗ 
ſeriſchen Dreymahl in Gezahl vbertroffen / vnd dieſem allem ohngeacht / hat Bucquoy 


vnd Bayern den Boͤhmiſchen Koͤnig vnd deſſelben Adherenten in die Flucht getrieben / 


vnd die Statt erobert / welche zwo Armaden hetten ſich widerſetzen koͤnnen / mit rooooo. 


menſchlicher Vernnnfft / auch na 
erfarenheit conſiderirt vñ vberleg 
5 o viel Vortheil von Waffen / G 


Be 


4 


irger hetten. Vorwar wann einer alle Stuͤck nach 
ach der vornemeſten Kriegß Oberſten der gangen Wet 
gt / ſo ſcheinet es eine narꝛ heit zu yn / die Boͤhmen mit 
efchlinider platzen / menge der Soldaten ſo zu Fuß alszu 


5 


waͤrhaffter Manner / die ſie an? 


D 


Pferdt anzugreiffen / it alſo nicht zuverwundern daß der Graff Bucquoy ein alter O⸗ 


5 briſter / Schwerheit anfaͤnglich machte den Feindt anzutaſten⸗Aber der Herzog in Bay. | 
ern / als der ſeine Hoffnung mehr vff Gott als die Waffen geſetzt / ohngeacht der Feinde 
groſſer Vortheil / hat den Bucpuoy bewegt geſambter Handt den Pfaltz Graffen an . 


zuſprengen⸗ Diß iſt welckund : 
4. Schawet an dio Schlacht von Durlach / das Kayſerlich : vnd Koͤniſche Kriegs⸗ 


SHolck verſtrewet vnd verjagt: Corduba von feinem eigenen Volck zu ruͤck getrieben / 
Durlach beſchantzt mit Ketten vnd Wagen / mit einm vnerhoͤrten Fundt vnd Macht / 
ſtaͤrcker als einig Veſtung Tylli verſchlagen vnd ohne Naht / vnd gleichwol nach die⸗ 
ſem allen / pleibet bey Cordua vnd Tylli der Sieg / vnd die Niederlag bey Durlach. 
5. Sehet vnſern Halberſtaͤtter mit einem maͤchtigen Kriegsheer als ein Holofernus 
ankommen / in meinung den Cordua vnd Tylli als ein Morgeneſſen zuverſchlinden / o⸗ 


der wie ein Fedder weg zu blaſen / vnd ehe als ſein Volck angelangt in die Flucht geſchla⸗ 


0 


lem wol verſehen / vnd alſo bald von dem vnverzagten Tylli mit wenig Volck verfolgt / 
vertrieben vnd vberwun deen , | 
7. Sehet gn den Sorana nicht weit von Ferꝛg von Manßfeldt angegriffen / ſeine Renu ⸗ 
| u 0 5 VVV 
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welchen wol das erſte iſt / daß der Allmaͤchtig Gott vnſer Wiederpart mechtiglich b.eß/ 
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n / 
6. Schawet denſelbigen abermahls mit einem gewaltigen Lͤger geſterckt / vnd von al. 


or 
Be 


* 
V 


der ſie. 6. Die Kayſerlichen genoͤtiget vmb den Feindt anzugreiffen / gegen den Berg vff 
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7 oBierori behalten /derchaußfelder ob gleich wol erzwey mahl mehr Renter als Cor 
VVV e SER 
8. Schawet vnſere drey Anſchlaͤg vff Anterff / der erſt mit einer temperirter dufft ange⸗ 
fangen / aber als der Printz eben mit feinem Kriegs volck zu Schiff gangen / felt in einem 
halben Tag ein fo vberauß groſſe Kaͤlt darzu / daß die Schiff allerdings zu fahren vn⸗ 

tauglich / vnd alle dermaſſ. n durch einen ſchrecklichen Sturm Windt verſtretwet / daß ſo 


) 


— 


viel Schiff ſo viel Weg mit groſſem verluſt der euth / treffen muſten / alſo daß der Printz 
in dieſer vnverhoffter Kaͤlt / Windt vnd Ingewitter hat Gott lernen kennen / vnnd an⸗ 
ruffen / vor das erſte mahl in feinem Sehen / der alle Bngewitter kan erwecken vnd flıle 
leni Ich weiß wol daß die Roͤmiſche ihnen vorbilden. Der FrancifcusXauerius ein Je⸗ 


ſuiter / vff deſſen Tag der Anſchlag war angeſtelt / das Caſtel vnd die Statt beſchuͤtzt hat / 


Todten erweckt / was hiervon iſt / mag jetweder glauben / aber wir haben gleichwol muͤf⸗ 


ee 


Auffm zwefteſef ndt wir kommen biß an die Veſtung deß Caſtels / welchs kaum 


mit 100. Soldaten beſent / aber / well wir durch einen vnverſehenen groſſen Sturmwind 
vnſer Schi vnd Leytern veſt zu machen verhindert worden / nichts auß gericht. 
FIſpffm dritten Anſchlag / haben wir die gantze Nacht geirret auff der Heyden in 


a groſſem Y gen / haben das Caſtel kaum koͤnnen erꝛeichen / viel weniger angreiffen wegen 
groſſer forcht vnd verleytung eines Nachtliechr . | 


9. Schawet an die Eroberung dela Baia, daß vnſer Armada / die wir wolken ſchicken / 
um Sucturs der vnſerlgen / nothwendiglich hatz Monat lang in vnſerer vnd der En⸗ 
gellaͤnder Hafen dem Windt muͤſſen abwarten / nicht an derſten als wann wir von Gott 
gezwungen wehren geweſen / Windtloß zu llegen / biß vnd ſo lang die Spaniſche Arma⸗ 
da gluͤcklich in Braſilten wuͤrde angelangen / vnd die eroberte Oerther wider eingenom 
men haben / ehe vnd bevor vnſer Schiff die vnſtrigen haben Succurirn dergeſtalt daß 

vnſere Schiff etlich Tagen nach wider eroberung aller Sachen ehiſt zn Fernambuco 
angelangt / alſo vngeſtelt von Ingewitter vnd Kranckheiten / daß von 140. Mann / kein 

5. Geſundten gefunden worden. 2 


Schawet an in einer neun Monatlicher Belagerung eben ſo viel oder mehr Wun⸗ 


10. Niederlaͤndiſche Meil wegs in der Ruͤnde / welchs niemahls in keiner Hiſtorien gele⸗ 


‚fen worden. Wir ſpotten inmittelſt mit ſeinem Vorne hmen laſſen ihn fortfahren in al⸗ 
len ſeinen fortificirn / ſchawen fie von weitem an ſobs ein Kinderſpiel geweſen wehre oder 2 
eine Comedi vmb den Verſtandt damit zn ſchaͤrpffen / vnnd 5 Gemüth damit u 
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Leckeirn. 


* 


von welchem ſie ſagen / daß ſo in Zeit ſeines Sehens als nach feinem Abſterben er 27. 


derzeichen. Der Marquis Spinola Obriſter Feldtherꝛ dep Koͤnigl. Kriege Heers in 
dieſem Landt / iehet mit ſeinem Lager naher Bilſen auff ein duͤrre Heyden beſchantzet 
ſich allda mit verwunderung der gantzen Welt / berathſchlagt was vor Staͤtt er ſolte 

"mögen angreifen / gibt ung inmittelſt Zeit alle vnſere Statt vnd Veſtungen vor vielen 
Jahren zu Prouiantiren. Ruͤckt zum letzten vor Breda / vmbgraͤbt die Statt vber die 


ö bench erfremer/fein FußeBelct verschlagen vnd versageion® allichoeldae den 1 


1 105 fein Lauffgräben vnd Schantzen haben laſſen verfertigen. 2 


kommen. | \ an ee; 
11. Daß wir mit allen vnſern Brandtmeiſtern nichts haben außgericht / dann etliche 
Saͤck Meelverbrande. V 
12. Daß wir gewůſt wie viel Monat die von Breda verſehen / vnd mittler Zeit nichts 
angefangen / da wir leichtlich in der Zeit von neun Monaten heiten erobern koͤnnen We 
| ſel/ Dieinbeꝛg / Groll Lingen / Olden ſell oder einigeantereDerrerin$landern/alsDüns 


„ 


zu conſiderirn. 


1. Die Zeit vns vom Feindt vergoͤnnet Breda von aller Notturfft zu Prouiandirn / = 


aber verabſeumet. 


2. Daß wir den Feinde der keine 1,000. Mann ſtarck ohne einige verhinderung alle 
sende mit 


„Daß wir die Reſier von Breda nicht haben offen gehalten dieſelbe befe: 
gewwiſſer anzahl von Schanten / welchs ons leichtlich zu thun war / ehe der Marquis die 
Statt vmbringet. „ | et 


4. Daß wir bey wehrender Belagerung ond lebteiten Graff Moriz den geindt oder ſei | 
ne Schantzen niemahls attacquirt. Be Se ER „ 


ſte zu gebracht werden. 


6. Daß wir in abweſ en der Reuterey als fie die ee vnſerm L. 
| inmal verſucht / 


ger den dein dt niemals angegriffen / oder vnſer Macht vnd Co AN 
dann allein einmahl vnter Graff Henrichen. „ 


7. Daß wir vom Feindt erwartet ſeyn orden in Schlacht Ordnung / aber vns nicht 


einmal bewegt / on dern une gehalten in vnſern Trenſchehe / als w 
gleichwol viel ſtaͤrcker wahren als der Feindt / der zu ſelbiger zei 
muſte zugleich beſeßz eng. 


Ge 


8. Daß wir faſt geſterckt von gantz Europa / vnd geholffen von Franckreich vnd Em | 


gellandt / proteſtirenden Fuͤrſten vnd Benediſchem Schatz nichts haben koͤnnen auß⸗ 


richten / wider einen Genueſen vnd eine Infantin zu Bruͤſſel / ſo in Gott jhr Hoffnung Er 


ſetzend / vnd denſelben mit dem Gebett anruffend. 


5. Daß wir alle Holländiſche Schatz ſaſtin einem Breda verſchmoltzen ober wan 


tzig Million Brabendiſche fl. ohn einigen Nutzen verthan / ſeyther der Marquis von 


Brüſſel verzeiſetin meynung Breda zu belagern. 


10. Daß wir mit allen vffgeworffenen Daͤm̃ vnd Deichen / mit aller macht deß Waſ⸗ : 


ſers nichts haben erhalten / aber mit eim hauffen groſſer Vncoſten wieder anheim! 


f 


Letrein. Er erobert die Statt nach Belägerunz von nenn Monat / dabey dieſe Sit 


5. Daß wir bey dieſer Belagerung niemahls ein einziges Con voy / wil geſchtweigen ge 0 
i ſchlagen noch angefallen haben / dalle die Proujandt dem deindt vber die 2, Mehl mu 5 


erẽ wir belaͤgert / ob wie 
ober 200, Schanzen 


\ 


kirchen / Nenport / Bruͤgge / Oſtende / oder durch dergleichen Belaͤgerung / den Feindt 


gezwungen haben Breda mit Schanden zuverlaſſen. i | 


\ 


13. Daß wir den Koͤnjgen in Franckreich vnd Engellandt yonnd allen confederirten BR 
Fuͤrſten / die wir der Entſetzung Breda verſichert hatten / groſſe Schandt an gethan ha⸗ 
55) ͤ ĩðͤVòͥͤ Be e ben / jhre 
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N | VV 
been / hre Reputation allenthalben geſchwaͤcht / ihr Ehr vnd Nannen gefi chmaͤhlert / weil = 
a ſie mit all jhrer Macht den Marquis nit haben zwingen koͤnnen Breda zu laſſen | 
154. Daß wir der gantzen Welt vnſer verzagtes Hertz haben kundtbar gemacht / vnd ſtol⸗ 
ges Geſchwetz an tag geben / in dem wir mit mehr dann mit ze oOo. geruͤſteter Soldaten ö 
h weder den Feindt noch feine Schanzen haben duͤrffen anfalen. ne 
ö Nun ſchawet an vnſern armen geringen Standt deß Vatterlandts / wir ſeyn vber 
60. Million Süberſchuldig dauon wir jährich Penfion zahlen ober alem wege 
Franckreich / Venedig vnd andern Potentaten genoſſen haben / ohne auch zu rechen 10. 
Million Silber ſo wir von der Oſt Indianiſchen Compagney geleyhet vmb in ewigkeit 
1 mnaait zu zahlen / weder an den rechten Herꝛn welchen die Mayores oder Negotianten durch 
9 ihren Capitain das Gelt geraubt / weder an den Mayores die keine Herzen ſeyn koͤnnen 
5. von geſtolenem Gut / der geſtallt daß alle geraubte Guͤter den Herꝛn Generaln Staden 
zugehoͤrig als verlaſſenes Gut / vnd die keinen Herꝛn haben. Inmittelſt haben die Mar 
phHores ſich nicht zu beklagen / in betrachtung die Henn Saaden nen wolden halben h 
bon allem geraubtem Gut nachlaſſen. Ja ſie moͤgen den Herꝛn dancken / erſtlich weil jh 
nen von denſelben das rauben vnd ſtehlen zugelaſſen / zum andern daß ſie jhnen den hal⸗ 
ben Theyl der geſtohlenen Guter vbergelaſſen / ohn welchen ſie offt vnd manichmahl het, 
Br ten Banquerottirn muͤſſen / daruon fie gleichwol noch nicht befreyet / dann das Capital 
bereits verſchmelteet / ond muͤſſen daneben taͤglichs noch Gelt auffnemen vmb die Com⸗ 
g paney zu vnterhalten. | = As 
12. Sehet an wie wir den Manßfelder mit der Frantzoſen vnd Engellaͤnder Macht im 
anfang der Belagerung Breda erwartet / wie er mit widerwertigen Winden angefoch, 
ten / von ſelbigen feine Schiff verſtrewet feine Engelliſche Soldaten ganz Machtloß / 
1 vnd mit mancherley Kranckhelten beladen / mehr kodt als lebendig / vnnd das Gantze 
Landt mit ſonderbarer Infection dardurch geplaget / Sehet an den Manß felder mit 
wenig zeuth in einem geringen Nachen in euſſerſte Gefahr ſeines Lebens: 
13. Wer duͤrfft ſagen wo vnſere Weſt Indiſche Armaden geplieben ſeyn / wo vnſere | 
Schiff vnter vnterſchiedlichen Ndmirälhin kommen was ein vnſaͤglich Gelt vnd Gut 
von vnſern freywilligen Bürgern zu diefer Armada durch vnſern Bath Conferirt / oh 
ne einigen Dortheil / wir lieſſen ung vorſtehn als wolten wir gan Americam, Peru, 
5 8 Mexico, Braſilien vns vnterwerffen / alle Spanier darauß vertreiben als Staub der 
| Erden! Nouam Hiſpaniam in Nonam Hollandiam verandern / die Einwohner vn⸗ 
ſern reformirten Glauben lehren / den Roͤmiſchen Glauben abzwingen / zu dem Ende 
wir vnſere Schiff mit Predicanten beladen / aber alles vmb ſonſten beſchehen. Ja der 
hunderſte iſt nicht wider kom men / wo die vbrigen geplieben iſt Gott bekandt. 8 
14. Betrachtet die Wunderzeichen Gottes mit vnſern Schiffen vor Duͤnkirchen / 
welch an einem Orth / wie niemahls gehoͤrt / dermaſſen von Vngewitler angeſprengt / 
daß ſie faſt alle Machtloß jhre Maſtbaͤutn abgehawen / ond viel derſelben vffs sandte, a 
trieben worden / da hinwider der Zeindt Schiff keinen Windt gefuͤhlet / welchs ver vr⸗ 
ſacht hat / daß der Feindt der von vnſern Schiffen belagert war / ſich vffs Meer 1 
r e ne N vnd vnge⸗ 


5 u |; 7770 


vnd vngefehr o. Schiff von e ene, ‚er 


Million Ducaten geraubet ſeyn / welche deß vnſchuldigen widerfahrne Rauberey Rach 


vor Gott rufft / vnd den Hollaͤndiſchen Nahmen nit vnbillich durch der gantzen Weft 
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herte / vñ will auß dieſen Drſachen auch keine rechnũgthun weder kan / vñ iſt gleichwol 
Naubereyen noch verzehrt. Diß iſt der Nutz / der alzeit die 
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Indianern abgenomenen Gütern / dann ohne dieſem die Companey tauſentmal fallirt 


f dz Capital beneben allen dieſen 


Dieberey erfolgt / beuorab wan Moͤrterey damit vnter laufft wie bey dẽ Gineſen zu ſehẽ / 
die wir mit falſcher aflignation betrogen / vnd ihre Guͤter geraubet haben / vnd iſt dieſer 


Mord vnterm Mantel der Alliantz vnd Contractation beſchehen / welches dann veror⸗ 


ſacht daß die Mechtigſte vnter den Mayorn ſich allgemach der Compagny entzogen / mit 


liche Krlegsheer ge 


landts vnd Fund 


5 0 nigen vnter 
Zeiten vaſt 
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liebte 


| dennſollen Alſo daß in onſerm Vatterlandt follen loſiren vber 45000, Engliſche Sol, 
| Bu... 8 aten. Verſtehen wir dieſen Handel nicht? Seyn ſie alſo nit Meiſter von vnſerm Sande 
| nach ihrem belieben? Seyn wir nicht vom Liceſtro genugſamb getrigiget? Oder aber 
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ſchiedliche ſchelmiſche meynungen vnd ein verzaͤhterliches en | 
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m Heurat 


en 
em 


ß ſie vnterm Pfal > 
auch vnd durch ge. 
lten / vnd alſo Herren 


nerreichen / haben ſie die 
oe dem Engelländer zu v. 
deß Jatterlandts beden / 


d dringen werden / wo⸗ 


ich ſalvirn ſolle. Ja was dem 


ickenvnd Eyfferverbrſachen 


En 


1 


Deut Indianische Sompagney diefen armen Tropffen die 


1400. ſtarck / einmonat Sole 
hes weiters for. 
nd na 


er 


eiche / aber nichts vbriges / jhnen ben Seibs ſtraff verbietendt / daß fie ni 
dern doͤrffen. Iſt das Goͤttlich hat ſolchs jem ahl ein Tyrann gethan? Vnd nachd 
groſſen Gottloſigkeit wollen wir gleichwol Gertsfürchtigeend fromme Leuth gehalten 


werden Damit aber die Befel kshaber von dieſen Soldaten jhre gerechte Sach nicht 


4 a 


chdiee 


verantworten koͤnnen / ſo halten wir das wider ſie gefeltes Vrtheil verborgen / ohne ſel. 
bigs zu public ren / vmb mit forcht jhren Muth zu fühlen / vnd das Maul zu ſtopffen. ha 


Bad ſolte Gott ſo groſſes Vngleich nicht ſtraffen? Es iſt vnmoͤglich / daß dergleichen 
Exceß / woferꝛn ein Gott im Himmel / ongeſtrafft verpleiben. Iſt aber kein Gott vor. 
handen / wie mich bedunckt / daß es deben vnſer Herꝛn will anzeigen / ſo iſts bey mir kein 


ji 51 f 5 wunder daß fie es anfangen. Vnd geſetzt daß kein Gott wehre / ſo ſolte glerchwol die 
NMatur vns von vngerechtem Handel vnd Wandel abhalten / vnd lernen vnſern Nech. 
ſien das jenige / welches wir wolten das vns widerfuͤhre / zu erzeigen vnd zu beweiſen. 


HBeſchlieſſe hiermit / Gott bittendt / wolle vns von von aller Vngerechtigkeit ab⸗ 


Hhbalten / vnd vnſer Vatterlandt von newen Fuͤrſten vnd Koͤnigen erretten / vnnd vn 


ſaͤmbtlich von jnnerlichen Sandr Verraͤhtern befchügen / vnnd alle blurduͤrſtige euth 
weit von vns abſchaffen. Ende hiemit mein Schreiben. ff 
Was Buckingam vorhanden hat / erforſchet ſeyn Vornehmen / vnd zu gleich die 
Vergleichung mit dem Pfaltzgraffen / durch hoffnung eines groſſen Heurachs Intel. 
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ligenti pauea, vnd ſeine heimliche Confpiratio: 


ben roher vrfes "Bar 
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beider Sraff Henrichen 


a 20 2 1 ; 


Txackat der Verbuͤndnuß / zwiſchen dem König 
ix Engellandt vnd den Hollaͤndern / wegen eines Offenſi⸗ 
uod Defenſiri Kriegs / offgericht vnd beſchloſſen zu in 
aA nmptonſden 27. Sept. Anno 16. 
N X6 Ihr Mayeſtätr vnd dle Staden ſich zuſammen verbunden mit elner Li. 
D herentenzu Waller vnd zu Landt zu kriegen vnd zu ſchwechen nach euſſer⸗ 

ſtem Vermoͤgen. ff.... 


2. Daſſelbige ſoll wehren biß ſo lang die vereinigte Provinzen wider in jhrem vorigen 
Standt / vnd der Pfalsgraffe Ihr Mayeſt Bruder in feyn Parrimoniumeingefent. 
z. Daß keiner von beyden Theylen innerhalb 15. Jahr mit Spanien ſoll Fried oder 
Stillſtandts Handlung diredte vel indirecte pflegen mögen ohne beyderſeids Ber J 

willegung: vnd ſollen ſich ein Jahr zuvor / ehe dieſe ry. Jahr verfloſſen / was jeder zuthun 
ferꝛner geſinnet / erklaͤren. VVV... 
1 e | 4. Sollen 
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d den Konig dauonzt 
5 e er Ordnung ju edeg 
Er if off den Spaniſchen Brängen halten / 


5 die Staden aber ein andere off das Niederlaͤndi 
buen nein groſſe Armada von Schiff u 


in mehrers zuverſuch 


den init alen nerhwendigen Sachen welt fi 
DH ern Staden ein Theyl der Vnkoſten bezahlen. 
ber d rmada ol Ih e May oder deroſelben As miral vnnd Vite Admiral 
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nina ommunicirt werden. i „ 
27. Ihr Mayeſt. vnnd die Staden ſollen ein jedweder ein gut Lager halten / zu vnter, 
Re: er j e gu 8 5 5 zu nter 
28. Daß Engliſch Lager fol zum wenigſten 25. oder ooo. ſtarck ſeyn / beneben dren 
5 e e ee zu waffnen f = ſey 8 beneben drey 
29. Der Staden Lager ſoll haben eben ſo viel Volcks / oder mehr nach Bermo gen. 
30. Daß fie ihre Anſchlas fo von der Armada zu Meer ſoll vorgenommen un 5 
1 5 zugleich berathſchlagen vnd in deliberationen ziehen ſollen. ! se 
| „ e a a e sʒn 
32. Wo fern Ihre Mayeſt etwas beduͤrfftig / ſolchs ſollen fie von den Heren Staden 
absence ſe don den Herm Stade 
33. Die Erobern gen oder Gewinn welchs jedes theils erlangen moͤchte / ſoll jedem ab 
. nn „„ gen nsch | fi iebemabı 
34. Alle Waffen Schiff: vnnd Kriegs Ruͤſtung ſoll einer bey dem andern vmb ei 
Fbiemlichen Preiß kauffen mögen. 1 eee e 
eee eee nd ban gchaleg dg akk 
geſterckt werden. JJ en 
36. Wann ſie zuſammen gehen oder Marchirn / ſollen ſie an Orth vnd Endt gefuͤb 
erden / da ſie dem Koͤnig am meiſten ſchaden zufuͤgen koͤnnen. si es geführt 
37. Die Ereberungen vnd Contributen ſollen gleich getheilet werden. 
38. Daß jede Parthey ſ. o viel Volcks ſoll werben / als ſie dienlich zu ſeyn erachten wirt. 
35. Alle Siegel vnd Brieff von Reprefalien vnd Arreſten ſollen callirt, annulitt und 
von keiner Werth ſehnn. e 
| | 40. Daß 
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40. Daß durch diefe Buͤnd muß nicht ſollen auffgehaben werden die Handiriing) 
Admiralitet ‚noch Impoſten / ſondern folfalleg verpleiben in feinem vorige® 1 18 
e ndiſtſolches ales gchandelvffbefieben Ihrer paper end ene er 
5 den / daruber dann von beyden Theylen innerhalb deep Monz 
Ratification Schreiben / Trucken / vndohn geſehrr re 

1 ſollen verfertigt werden. 
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